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Liebe
Leserinnen &
Leser,

während der Fertigstellung dieser 
Ausgabe von weiter bilden beginnt 
in Frankreich der Prozess gegen die 
Helfer der Attentäter, die im Januar 
2015 ein Blutbad in der Redaktion des 
Satiremagazins Charlie Hebdo ange­
richtet haben. Die Attentäter hatten 
in der Zeitschrift abgedruckte Karika­
turen des Propheten Mohammed zum 
Anlass genommen, die Redaktionsräu­
me zu stürmen und zwölf Menschen 
zu erschießen. Die Entscheidung der 
Redaktion von Charlie Hebdo, die 
Karikaturen nun, zum Prozessbeginn, 
erneut abzudrucken, untertitelte 
SPIEGEL Online damit, die Zeitschrift 
wolle »Haltung zeigen«.

Hier offenbart sich ein weit verbreite­
tes Verständnis von Haltung: dass man 
für seine Überzeugungen einsteht, sie 
sichtbar macht, standhält. Nun könnte 
man argumentieren, dass auch die 
Attentäter mit ihren Handlungen für 
ihre Überzeugungen eingetreten seien 
und Haltung gezeigt hätten. Dieser 
Argumentation, die letztlich auf eine 
Beliebigkeit von »Haltungen« hinaus­
liefe, kann man nur entgegentreten, 
wenn man sich in die Aushandlung 
über ihren normativen Kern begibt.

Dieser Kern scheint mir von zweierlei 
geprägt: zum einen davon, dass Hal­
tung, wie Klaus Zierer im »Stichwort« 
schreibt, »im Kern etwas Positives, 
Wichtiges, Erhabenes meint« – und 
damit eher Widerständigkeit gegen 
Gewalt, Unterdrückung oder Men­
schenfeindlichkeit darstellt. Und zum 
anderen von einer stetigen Reflexion 
der eigenen Haltung – was auch als his­
torische Bedeutungsverschiebung zum 
preußischen Befehl »Haltung anneh­

men!« gesehen werden kann, der allein 
Gehorsam und Fügsamkeit beorderte.

Mit Blick auf eine professionelle päda­
gogische Haltung, die in diesem Heft im 
Fokus steht, betonen die Autorinnen 
und Autoren vor allem dieses reflexi­
ve Moment, das nicht nur die eigenen 
Überzeugungen und Werte in den Blick 
rückt, sondern auch die des Gegen­
übers, und das bei aller Beständigkeit 
von Haltungen immer auch Verände­
rungen und situationsangepasstes Ver­
halten ermöglicht. Hervorgehoben  
wird die Fähigkeit zur Selbstregulati­
on: Eine professionelle pädagogische 
Haltung ermöglicht, nicht affektiv 
auf Situationen zu reagieren, sondern 
reflektiert (Christina Schwer). 

Eine Haltung, zumal eine professio­
nelle pädagogische, darf nie starr und 
unflexibel sein. Um Lehr-/Lernprozesse 
förderlich zu gestalten, ist eine unvor­
eingenommene, offene, anerkennende 
Haltung notwendig. Dies geht nicht  
mit Werterelativismus einher, sondern, 
wie Kia Vahland in der Süddeutschen 
Zeitung über den Prozessbeginn in 
Frankreich schreibt, mit der »Notwen­
digkeit, … andere Anschauungen aus­
zuhalten, miteinander zu streiten, ohne 
zu vernichten.« Es ist eine im besten 
Sinne demokratische Haltung mit einem 
normativen Bekenntnis zu Menschen- 
und Bürgerrechten.

Für pädagogische Fragestellungen und 
Prozesse kann dies als Basis und Aus­
gangspunkt zugleich verstanden werden. 
Das Bekenntnis allein befreit nicht von 
der Notwendigkeit, eine weitere inhalt­
liche Bestimmung dessen vorzunehmen, 
was »Haltung« und »Haltung zeigen« 
in der und für die Erwachsenen- und 
Weiterbildung bedeuten, und in Aus­
handlungen und argumentativen Streit 
darüber einzutreten. Hierzu bedarf es 
einer spezifischen pädagogischen Ethik, 
die die Prinzipien pädagogischer Hand­
lungen und Haltungen reflektiert.

jan rohwerder 

verantw. Redakteur
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Haltungen
Haltung meint, so zeigt Klaus Zie­
rer im »Stichwort«, »im Kern etwas 
Positives, Wichtiges, Erhabenes«. 
Dabei sind Haltungen nicht nur 
etwas Individuelles, sondern durch 
die Gesellschaft und ihre Verhält­
nisse geprägt (Thomas Alkemeyer). 
Und: Man kann Haltungen entwi­
ckeln (Xenia Kuhn, Eva Hahnrath 
& Dörthe Herbrechter) und lernen, 
Haltung zu zeigen (Klaus-Peter 
Hufer). Wie eine professionelle 
pädagogische Haltung aussehen 
kann, wie sie entsteht, welche 
Konsequenzen sie für das Lehren 
und Lernen haben kann, erörtern 
Christina Schwer, Rolf Arnold und 
Henning Pätzold in ihren Beiträgen. 
Wolfgang Müller-Commichau be­
schäftigt sich mit dem Verhältnis 
von Haltung und Ethik am Beispiel 
einer Ethik der Anerkennung.

In der Rubrik »Impuls« unter­
suchen Matthias Alke und Marika 
Rauber die Rolle von Programm­
planenden, Fachbereichs- und Ein­
richtungsleitungen im Prozess der 
Digitalisierung der Weiterbildung.
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